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Die ÖMKEE und kirchliche Radioarbeit im Umbruch

Im Berichtsjahr blieb kein Radiostein mehr auf dem andern. Die Gründe zum vorausgegangenen Beben sind unterschiedlicher Natur. Hausgemachter wie fremder. Fremder insofern, als dass die Radio Emme AG als Besitzerin von Radio neo1 und neozwei  bereits 2010 beschlossen hatte, entweder neozwei ersatzlos zu schliessen oder allenfalls an Interessierte zu verkaufen. Hausgemachter in dem Sinn, als dass die Organisationstruktur der Trägerschaft der ÖMKEE sich durch Volksbeschluss grundsätzlich auf 2012 hin ändert, dh dass  die Bezirkssynoden als Trägerinnen der kirchlichen Radioarbeit bei neozwei in der bisherigen Form nicht mehr existieren werden und dass während der Umbruchsphase im Berichtsjahr doch Verschiedenes nicht mehr seinen gewohnten Gang ging. Das führte innerhalb der Bezirkssynodevorstände zu gewissen Unklarheiten mit der Folge für die ÖMKEE, dass die von ihr budgetierten Beträge ihr nicht mehr im üblichen Rahmen zugewiesen wurden, was schliesslich zu einem Fehlbetrag von über 10'000 Franken führte. Kommt dazu, dass – es sei geklagt – auch in kirchlichen Kreisen die auf Treu und Glauben basierende Verlässlichkeit nicht mehr unbedingt gangugäb ist. So hat sich beispielsweise die Bezirkssynode Burgdorf-Fraubrunnen sang- und klanglos aus der Mitverantwortung der Trägerschaft verabschiedet. Das hat wiederum die ÖMKEE als verantwortliche Partnerin der Radio Emme AG in eine wirtschaftlich heikle und unangenehme Lage gebracht. Immerhin gibt es auch kirchliche Lichtzeichen. So hat erfreulicherweise der bernische Synodalrat in Anerkennung für die bisher geleistete Radioarbeit für das Berichtsjahr 8000 Franken gesprochen. Zudem macht es den Anschein, dass die Berner Reformierten bis auf synodaler Ebene die radiophonen Zeitzeichen erkannt haben, was alle kirchlichen RadiomacherInnen des Kantons Bern ermutigen dürfte.

Nun, die Schliessung des Senders und damit das Wegfallen von jährlich 52 Sonntagspredigten für nachweisbar 750'000 HörerInnen vor Augen, hat sich der Schreibende mit verschiedenen Interessenten zusammen getan um nach einer weiterführenden Lösung zu suchen. Es gelang ein Gründungskapital von 100'000 Franken für die zu gründende Heimatklang Radio AG zu finden und den Versuch zu wagen, ein neues Volkskulturradio zu starten, eben Radio Heimatklang. Offizieller Start ist der 1.2.12 in Langnau. Die Startphase dürfte aus wirtschaftlichen Gründen enorm kurz sein, maximal bis in den Sommer 12 . In dieser Zeit muss sich zeigen, wer und wie sich für dieses an sich einmalige Projekt findenlassen wird. Schlüsselgrösse wird der Verkauf unserer Werbeplattform sein. Ziel der Unternehmer ist der Aufbau eines Radios, welches die ursprüngliche Volksmusik aus dem Alpenraum, vornehmlich helvetischen sendet, dazu Hörspiele und Verbandsnachrichten bringt, nicht ohne kirchlichen Sendungen Platz zu machen. Und zwar so, dass dieser nicht willkürlich geschlossen werden kann. Darum sollen 85% des Gründungskapitals, bzw der Aktien in kirchlichen Händen bleiben. Zur Zeit ist es erstaunlicherweise schwierig, kirchliche Abnehmer dafür zu finden. 

Die ÖMKEE steht in steifem Wind. Aber sie steht. Sie wird die Frage ihrer Trägerschaft bis Ende 2013 lösen müssen. Und sie wird es tun. Ihr Wohl hängt in gewissem Grad mit dem von Radio Heimatklang zusammen, aber nicht nur. Denkbar, dass sie ihr Wissen und Können, ihre Erfahrung mit neuen Aufgaben im kirchlichen Medienbereich in einem neuen Auftrag einbringt und so als radiophone Mitarbeiterin im kirchlichen Weinberg weiterhin das tut, wozu sie seinerzeit geschaffen wurde, eben für die Verkündigung im Äther. 

Marc Lauper

Eggiwil, am 21. Januar 2011
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